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Um die Abwärtsbewegung des. aus dem Einlaufe Z austretenden Gutes

in regelvechter Art zu bewirken, wird dem unteren Ende des Siebrahmens
eine Niüttelbewegung durch) die Daumenwelle w extheilt, durd) welche ein
Anheben des Rahmens bewirkt wird. Da man durd) die Stellfchrauben »
die Klötschen a verftellen und dadurch die Höhe begrenzen kann, bis zu wel-

cher der Rahmen durch) fein Eigengewicht wieder niederfällt, jo hat maı
hierin ein Mittel, um die Wirfung des Siebes zu regeln. Eine gänzlich:
Abftellung der Schüttehwirkung läßt fich durd) die befagten Stellfehrauben
ebenfalls erzielen, wenn man diefelben fo weit herausfchraubt, daß der

Nahmen von den Daumen gar nicht ergriffen werden fann. Der Durd
fall gelangt durch den bei e angebrachten Auslauf aus dem Siebe; folder

Ausläufe müffen natürlid; mehrere angeordnet werden, wenn man den

Rahmen mit mehreren Sieben über einander verfieht, von denen die oberen
die größeren Löcher zu erhalten haben, fo daß diejelben ald Vorfiebe dienen.
Der Rüchalt gelangt durd) f heraus. Durd) eine über dem Rahmen aı-
gebrachte Dede joll dem Läftigen Berftäuben des trodenen Siebgutes nad)
Möglichkeit vorgebeugt werden.
AS Borzüge diefer Bauart führen die Berfertiger außer der fchon

gedachten DBerwendbarkeit gelochter Bleche auch für erhebliche Siebfeinheit
die große Leiftung bei Hleinftem Kraftverbrauche und bei geringen Unter
haltungsfoften, jowie die Bequenlichkeit an, mit welcher die Siebfeinheit

duch Veränderung der Siebneigung und der Schüttehwirkung geregelt wer-
den fann. Die Leiftung vichtet fi) natürlic) nad) der Weinheit des zu
erzielenden Gutes, e8 wird in diefer Hinficht angegeben, daß ein foldes

Sieb von 1,25 qm Siebfläche ftündlic) ein Auffchüttgut von 1200 bis
1500 kg zu verarbeiten vermag, wenn an die Feinheit des durchgefiebten

Gementes die Bedingung geftellt wird, daß auf einem Normalfiebe vor
900 Mafchen im Duadratcentimeter nicht mehr als 2 bis 4 Proc. Nic-

ftand verbleiben darf.

Für ganz leichte und weiche Stoffe, wie 3.8. für Getreidemehl, find diefe
Siebe nicht zu empfehlen.

Plansichter. bene Siebe hat man in der neueften Zeit, und wie «3

Icheint, mit fehr gutem Erfolge auch in den Mahlmühlen zum Sieben

oder Sichten des Getreidefchrotes angewendet, während man fid)
bisher zu diefem Zwede Hauptfächlich der cylindrifchen und prisma-
tifhen Trommelfiebe bediente, die weiter unten näher befprochen wer-
den. Während die älteren in diefer Hinficht empfohlenen Mafchinen wegen

ihrer geringen Wirkfamtkeit fi feiner weiteren Anwendung erfreuen Fonnten,

fcheint der neuerdings von Haggenmacher!) angegebene Planfichter jid

1) D, RP. Nr. 46509 und 46985, Die Mühle, 1889.
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duch) vorzügliche Leiftungen auszuzeichnen. In diefer Mafchine kommt ein
horizontaler Rahmen zur Anwendung, in welchem in geringen Abftande
(em) über einander mehrere, in der Negel vier Siebe befindlic find.
Diefem Rahmen wird eine Bewegung ertheilt, welche mit derjenigen im
wejentlichen übeveinftimmt, die man einem gewöhnlichen Handfiebe zu
extheilen pflegt. Zu diefem Zwede ift nämlich der die Siebe enthaltende
Nahmen A, Fig. 332, an vier Stangen B aufgehängt, welche fowohl oben
an der Dede bei C wie unten am Rahmen mit Kugellagern verjehen find,
jo daß die Stangen wie conifche Pendel nad) allen Richtungen hin um die
oberen Aufhängepunfte fchwingen können. Wird nun dem Rahmen A durd)
eine anf dem unteren Ende der ftehenden Are D- befindliche Kurbel, deren

Tg. 332.

 

Varze in dem Rahmen ihr Lager findet, eine Bewegung ertheilt, fo befchreibt
joder Punkt des Rahmens eine mit dem Kurbelfreife gleiche Horizontale
reisbahn, eine Bewegung, welche etwa übereinftimmt mit derjenigen der
Kuppelftange einer Güterzuglocomotive.
Würden die auf dem Siebe ruhenden Körner mit dem Siebe feft ver-

bunden fein, fo wilden diefelben natürlich auch an diefer Bewegung theil-
nehmen, und von einer Wirkung des Siebes könnte darum feine Rede fein,
weil die hierzu nöthige Bewegung der Maffe über die Siebfläche hin fehlte.
Daffelbe würde aud) noch) gelten, wenn die Theilchen zwar nur lofe auf dem
Siche lägen, die Rahmenbewegung aber jo langjanı erfolgte, daß die durch
die Kreisbewegung veranlaßte Slichkraft nicht im Stande wäre, die Reibung
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der Maffe auf dem Siebe zu überwinden, da auch) in diefem Falle die Mail:

unmittelbar an der Bewegung des Rahmens theilnehmen müßte und eine
relative Verfchiebung des Gutes gegen das Sieb nicht hervorgerufen würde.
Wird jedoch dem Rahmeneine genügend fehnelle Kreisbewegung ertheilt, jo
daß die zugehörige Fliehkraft den Werth der Reibung überfteigt, jo ftellt fic

eine relative Berfchiebung der Siebflähe unter der daranf
befindlichen Mafje ein, in Folge deren die legtere auf dem Siebe eine

freifende Bewegung annimmt. Da diefe Bewegung in allen Punften der
Siebflähe fortwährend ftattfindet, jo haben die Hleineren Theile der Mail:
hinreichend Gelegenheit, durch die Mafchen zu fallen, ohne daß der Durdı-
gang durch gewaltfame Einwirfungen, wie fie fic) bei dem Werfen oder
Ballen gegen da8 Sieb einftellen, beeinflußt wird. Diefer Legtgedachte Un:
ftand ift von befonderem Vortheil für die Gleihmäßigfeit der durchgefiebten

Mafle, indem gröbere Körner, welche bei der gedachten gewaltfamen Cin-
wirfung durch die Mafchen hindurchgezwängt werden, hier zuriidbleiben.

Hierin ift auc) einer der Gründe zu erfennen, warum das durch Handfiehe
gejonderte Mehl in der Negel von fo vorzüglicher Befchaffenheit if. Ein
anderer Grund für die vortheilhafte Wirkung des gewöhnlichen Handfich:s
muß darin erfannt werden, daß dem leßteren durch die eigenthimlid,
fchwingende Bewegung wiederholt Heine Erfchütterungen ertheilt werden,
in Folge deren nicht nur einem Berfegen der Siebmafchen entgegengewirtt
wird, fondern wodurch auch die leichteren Theilhen an die Oberfläche

gelangen, während die jchwereren Theilchen fich nad) unten gegen das Sieh
drängen, wo fie Gelegenheit Haben, durch) die Deffnungen Hindurchzufalleı.

Man fann fi) von diefer Wirfung jederzeit leicht Überzeugen, wenn man in
einem Glafe eine Eleine Menge Getreidefchrot einer entjprechend fchwingenden
oder fchüttelnden Bewegung unterwirft; man wird dabei bemerken, wie die
leichteren Schalentheilchen fid) an der Oberfläche anfammeln, während die
fchwereren Mehl oder Stärfefügelchen fi) nad) den Boden des Slafes hin-
ziehen. Da nun das aus folhen Schrote abgefonderte Mehl um fo vor

züglicher ift, je weniger von den Hleberhaltigen Kleientheilchen fich in den-
felben befinden, fo erklärt fic gerade hierdurd) die vorzügliche Bejchaffendeit
des durch Handfiebe abgefonderten Mehles.

Bei dem vorftehend bejchriebenen Haggenmacher’schen Planfichter wer-
den ähnlich wirkende Heine Erxjehütterungen der Maffe durch ein einfach:

Mittel ebenfalls hervorgerufen. Es find nämlich) auf dem Siebe einzel

hervorftehende Leiftchen angeordnet, welche, als feft mit dem Siebe verbunden,
an deffen Freifender Bewegung theilnehmen. Gegen diefe Leiften trifft die
auf dem Siebe befindliche Mafie, fobald die Geichwindigfeit des erfteren groß

genug ift, um eine relative Verfchiebung der Mafie auf ihm zu veranlaficr-

Die Teilen fommen hierdurch in eine unausgejegt hüpfende Bewegung,
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welche diefelben vortheilgaften Einwirkungen auf den Borgang des Siebens
ausübt, tie die gedachten Schwingungen des Handfiebes. Gfeichzeitig läßt
fich auch) durch) geeignete Anordnung diefer Peiften eine allmähliche Bewe-
gung der Maffe entlang der Siebfläche erzielen, fo daß man diejes
Sieb, troßdem e8 wagerecht Tiegt, doch wie ein geneigtes Sieb in umunter-
brochenem Betriebe erhalten fan, indem die an dem einen Ende defjelben
vegelmäßig zugeführte Mafle durch die Wirkung der gedachten Peiften ebenfo
vegelmäßig über das Sieb hin bewegt wird.

Durch) die gedachte Freifende Bewegung des Siehes geräth auch die auf
dehfelben Fiegende Maffe in eine ähnliche Bewegung, und zwar mit geringerer
Sefchwindigkeit, fo daß die Siebfläche ftetig unter der darauf befindlichen
Maffe mit einer beftimmten relativen Gefhwindigfeit hinweggezogen wird.
In Folge hiervon Fommt jedes Korn mit immer neuen Sieböffnungen in
Berührung, welche ihm das Durchfallen in derfelben Weife ermöglichen, wie
dieg ‚bei dem gewöhnfichen Handfiebe auch der Fall it. Wenn auc) die
Bewegung der einzelnen Körner auf dem Siebe durch das fortwährende
gegenfeitige Stoßen und Drängen der Körner gegen einander und gegen die
erwähnten Leiften mehr. oder minder unregelmäßig ausfallen muß, fo läßt
fi) doch diefe Bewegung im Allgemeinen etwa in der folgenden Art beur-
theilen.

Die Iofe anf dem Siebe ruhende Mafje wird zu einer Bewegung Tediglic)
durch die zwifchen ihr und dem Siebe auftretende Reibung veranlaßt; wäre
eine folche Reibung gar nicht vorhanden, fo müßte die Maffe vollftändig in
Nude verharren und jeder Punkt des Siebes wiirde unter der darüber
tuhenden Maffe in Kreifen vom Halbmefjer r der treibenden Kurbel fi
verjhieben; diefer Zuftand wäre fir das Sieben fehr vortheilhaft. Wenn
dagegen die Reibung von fo beträchtliher Größe ift, daß man die Maffe
ald mitdem Siebe feft verbunden anfehen darf, jo nimmt jedes Maffenforn
unmittelbar die Bewegung des Siebes an, fo daß in diefem Falle die fir
die Wirkung des Siebens unerläßliche Verjchiebung gar nicht auftritt.
Diefer Zuftand, für welchen das Sieb nahezu unwirffam fein wird, ftellt
N auch immer ein, fobald die Reibung eines Maffentheilhens die Größe
der Flichfraft erreicht, die in diefem Teilchen durch die Umdrehung
hervorgerufen wird. Man kann fich Leicht durch den Berfuch überzeugen,
daß die Mafle auf einem Handfiebe Feinerlei Verichiebung erfährt, fo lange
die dem Siebe erteilte Freifende Bewegung mur lanafam erfolgt, fo daß die
zugehörige Fliehkraft den Betrag der möglichen Reibung noch nicht erreicht.
Erft wenn die Bewegung fchnell genug erfolgt, um eine Fliehkraft zu ver-
anlaffen, welche größer ift als die gedachte Reibung, bemerkt man die
erwähnte velative Bewegung des Siebes unter der Mafje, welche lettere
dabei zwar immer noch) Freift, aber in Bahnen von Hleinerem Halbmeffer, als
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derjenige für die Bewegung des Siebes ift. Man kann auc) bemerken, daß die
Kreife, in denen die Mafientheilchen fich bewegen, um jo enger ausfallen,
je größer die Gefhwindigfeit der Siebbewegung gewählt wirt.

Dezeichnet man mit @ das Gewicht eines auf dem Siebe befindlichen
Kornes, und ift f der Reibungscosfficient für das leiten defjelben auf den
Siebe, welches Legtere eine Gefchwindigkeit empfangen möge, wie fie n Un-
drehungen der treibenden Kurbel von der Länge r in dev Minute entfpricht,
fo nimmt nad) dem Borbenerkten das Korn an der Bewegung des Siebes

unmittelbaren Antheil, fo lange die Sliehfraft C— G . = en

den Werth der erhF =f@ nod) nicht überfchreitet. Man hat daher

fir den Grenzfall r — =Yoder n — o/er, worin 9 — 9,81 m

zu fegen ift. Die Größe derMA welche als das Maß der bejchleu-
nigenden Kraft anzufehen ift, geniigt alfo in diefem Falle, um das Korn in
einem Kreife vom Kurbelhalbmefler r in der Minute n mal herum zu führen,
wobet die Reibung genau gleich der der Bewegung des Korns zugehörigen
Fliehfraft ift. Diefe legtere Bemerkung hat auch noch ihre Güttigfeit bei einer

größeren Gefchwindigfeit des Siebes, nur ift alsdann der Halbmeffer für die
Bahn des Kornes nicht mehr gleich dem Kurbelhalbmefier, jondern derfelb:

fällt in dem Maße Kleiner, etwaShan £ aus, daß aud) jest die Bedingung

 
n?

ya aeDe oder rn, = al

erfüllt ift, welche nichts anderes befagt, als daß bei der eintretenden Be-

wegung des Korns die Reibung derjelben gerade gleich der Centrifugal-
befchleunigung. fein muß. Man erfieht aus diefer Gleihung au, war
die Bahnen der Körner enger werden, wenn entweder f abnimmt, oder

wenn n größer gewählt wird, und daß für den Grenzfall die Mafle in

abjoluter Auhe verharrt, jowohl für die VBorausfegung einer vollfommen
glatten Fläche, f = 0, wie aud) für den einer äußerft großen Gefchwindig-
feit de8 Siebes, n —= m”.

Die hier betrachtete Bewegung des Rorns ift die abfolute Bewegung
defjelben in Raume; wie jchon bemerft, fommt aber für die Beurtheilung

der Wirkfamfeit des Siebes nicht diefe abjolute, fondern die relative Br

wegung der Miaffe gegen das Sieb in Betradht. Man kann fi, von diefer

‚Bewegung und den dabei auftretenden Verjchiebungen leidht mit Hilfe der

Fig. 333 eine Vorftellung verjchaffen. Hierin bedeute A einen beliebigen
Bunft des Siebes, und e8 fei durd) den Kreis ABDE vom Halbmelii
AC—r der Weg diefed Punktes vorgeftellt. Ein Korn, welches auf

diefem Punkte des Siebes liegt, wenn derjelbe in A fteht, befchreibt nad)
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dem Borftehenden einen Freisförmigen Weg von dem Halbmeffer AC,—r;
in derfelben Zeit, in welcher der Punkt der Siebfläche eine Umdrehung voll-
führt, und e8 möge diefer Weg durch) den Kreis AB, D, E, dargeftellt fein.
Da die beiden Bewegungen mit derfelben Winfelgefhwindigfeit ausgeführt
werden, jo erhält man für jeden Augenbfid, 3. B. wenn der Punft des
Siebes fi um den Winkel ACF— . bewegt hat und von A nah F
gelangt ift, den zugehörigen Drt für das Korn in F,, jobald man den
Salbmefjer C, F} parallel zu OFzieht. Während der betreffenden Zeit hat
alfo eine Berfchiebung des Siebes unterhalb der darauf liegenden Mafje von
folder Art ftattgefunden, daß vermöge derjelben das Sieb um die Strede
F,F unter der Mafje oder die Mafje auf dem Siebe um die Strede FF,

verschoben worden ift.

In derjelben Art erhält
man für jeden beliebi-
gen Augenblid die be-

treffende BVerfchiebung
der Richtung und Größe
nad) in der BVerbin-
dungslinie der Ende
punfte der beiden zu-
gehörigen parallelen
Radien, wie CF md
CF}. Denkt man fic)

von A aus unendlich
viele Strahlen gezogen
und auf denfelben jene

Berjchiebungen der
Größe und Richtung

E nad) abgetragen, indem
manz..B. AR HFF

macht, jo Tiegen, wie fich leicht zeigen läßt, und hier nicht weiter nachgewiejen
werden foll, die auf jenen Strahlen erhaltenen Endpunfte jänmtlich im Umfange
eines durch A gehenden Kreifes AF, vom Halbmefr AG—=n = r—r.
Diefer Kreis, welcher der relativen Bewegung der Maffe gegen das Sieb
jugehört, giebt ein deutliches Bild von der auftretenden Bewegung, indem jede
von A in diefem SKreife gezogene Sehne wie AF), immer die Berjchiebung
angiebt, welche irgend ein Siebpunft unter dem darauf liegenden Korne in
derjenigen Zeit erfahren Hat,in welcher eine Drehung um den diefer Sehne
AF, zugehörigen Mittelpunftswintel A Co F, — & ftattgefunden hat.. Man
fan fi) daher die zwifchen dem Siebe und der zu fiebenden Mafje ftatt-
findende Bewegung auch jo vorftellen, ala ob das Sieb vollftändig in Ruhe

Tig. 333.

B
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wäre, umd der darauf befindlichen Mafie eine Treifende Bewegung in der

Bahır des Relativfreijes AZ, D, B, und zwar in dem der Drehung des
Siebes entgegengefegten Sinne ertheilt würde,

Beijpiel. Nimmt man bei der durch Fig. 332 dargeftellten Mafhine, wie
fie von der Firma ©. Luther in Braunjchmweig ausgeführt wird, eine Im-
drehungszahl der Kurbel’ von 200 in’ der Minute an, und'ift der Kurbelhalt
mejjer für Mehlfihter zu :0,060.m ‘gewählt, jo hat man die Umfangsgejhwindig-

200.2 ..3,14 .0,06 i
Be,= 1,256 m.

Unter Annahme eines Neibungsverhältnifjes gleich 0,6 ergiebt fi) daher ver
Halbmefjer r, für die abjolute Kreisbahn der einzelnen Körner zu

feit im Kurbelfreije zu ® =

„ _9W.9,81.0,06
ı = 314.3,14.200.200. 7 9013 m.

Denigemäß beftimmt fid der Halbmefjer für die relative Bewegung der Mail:
auf dem ‚Siebe zu 79 — 0,060 — 0,013 —=.0,047 m, und e3 erfolgt die Ver:

jhiebung der Mafje auf dem Siebe mit einer Gejchwindigfeit

Be 200.2. ne . 0,047 — 0,983 m.

Fortsetzung. Man fann fi nun nad; dem Vorftehenden auch davoı

Kecjenjchaft geben, wie die auf dem Siebe befindliche Mafje trog der way:
rechten Yage des erfteren in eine beftimmte fortjchreitende Bewegung gebracht

Fig. 334. wird, wenn auf dem Siebe entjprechend angeord-

nete hervorragende Leiften befindlich find. Stellt
zunähft AB in Fig. 334 eine folche Leifte vor,
welche feft mit dem Siebe verbunden ift, aljo aı
defjen Bewegung theilnimmt, fo kann man jid)
vorftellen, diefe Leifte befinde fi) in abjoluter

Nuhe, während dem Korne die im vorhergehenden

Paragraphen gefundene relative Freifende Berne

gung zum Halbmefjer 7, ertheilt wird. Ein
Korn C rim Abftande CD = ry von diefer Leilte

 

 

 

 

‚wird daher durch) die Legterevin Feiner Weife. beeinflußt, dafjelbe wird velativ

zu dem Siehe die Kreisbahn C:C,.C, fortwährend durchlaufen. Dagegen

muß ein: in einem EHleineren Abftande etwa in: befindliches Korn auf
feinen Wege in dem SKreife bei Ey gegen die Leifte treffen, durch welde ©
in feiner Bahn abgelenkt wird. Würde an der Leifte jelbft ein Reibung‘
widerftand nicht auftreten, jo wiirde das Korn, wie leicht zu eufenmen ill,
fi) an der'Leifte von Z, nad) E, in derfelben Zeit verjchieben, in welder
e8 ohne Borhandenfein der Leifte nad) Z, gefommen wäre. Von diejen

Augenblide an muß e8 jedod die Leifte verlafjen und fid) zufolge der allen
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Mafjentheilchen eigenthümlichen Freifenden Bewegung weiter in dem Kreife
E3 0.01 bewegen. In diefer Bewegung wird e8 nun nicht weiter von der
Yeifte beeinflußt. Man erfieht hieraus, daß die fefte Keifte auf die benad)-
barten Maffentheile die Wirkung äußert, diefelben von fih zu ent-
fernen, bis der Kreis, in weldem fich ein folhes Theilden
bewegt, gerade von der Leifte berührt wird. Hierin wird aud) dur)
die Reibung nichts geändert, welche thatfächlich zwifchen dem Korne und der
Yeifte ftattfindet, denn durch diefe Reibung kann nur eine Verzögerung der
Bewegung ded Korns Längs der Leifte herbeigeführt werden, in Folge deren
das erftere von Ey nur etwa bi8 nad) F, gelangt ift, wenn e8 wieder an
der freifenden Bewegung in dem num unveränderlichen Kreife F, FF, theil-
nimmt. In der hier befprochenen Art wirken die zu beiden Seiten des
Siebe8 angebrachten Tängswände defielben.
Denkt man fid) nun eine folde Seitenwand nad) dig. 335 mit einer

Anzahl kurzer Querleiften wie AA,, BB,, CO, in regelmäßigem Abftande
von einander verjehen, jo werden diefe Querleiften eine Fortbewegung

dig. 335.

 

   

 

 
der Maffe parallel mit der fängswand AC herbeiführen, wie fic)
aus der folgenden Betrachtung ergiebt. Jugend ein etwa in a an bdiefer
Unerleifte befindliches Korn gelangt bei feiner Bewegung in dem Kreife
"AA; um den Mittelpunkt O nad) einer ganzen Kreifung nad) dem
Punkte a, auf der andern Seite der Leifte, längs welcher e8 fich nun in der
Ihon befprochenen Art verfchiebt, bis e8 nad) a, gelangt ift. Von diefem
Augenblicke nimmt «8 an der Freifenden Bewegung von neuem Theil und
Hvar nunmehr auf der rechten Seite der Querleifte, wo e8 fid) in dem
Kreife a,b, db, um den Mittelpunkt O) bewegt. Wenn e8 bei diefer Be-
wegung Über die nächftfolgende Duerfeifte BB, Hinitbergreift, fo wiederholt
N) an derfelben in d, der Vorgang in ähnlicher Art, fo dag eine Weiter-
bewegung von diefer zweiten Duerleifte aus in dem Kreife du cc, um den
Mittelpunkt O, hierauf folgt. Da derjelbe Vorgang fich ftetig wiederholt
nd fich auf einen großen Theil aller Körner erftrecft, fo ergiebt fic) hieraus
ein allmähfiches Sortjhreiten derfelben in der Richtung von A nad) C, wenn
die relative Freifende Berwegung in dem durch die Pfeile angedeuteten Sinne
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vor fich geht, die Kurbel’ das Sieb aljo nach der umgefehrten Richtung un-
dreht. Eine entgegengefegte Umdrehung würde aud) eine entgegengejeßte
Fortbewegung der Maffe von CO nach) A herbeiführen. Es leuchtet ein, das
and) die nicht unmittelbar an diefen Duerleiften, den fogerannten Wurj-
oder Förderleiften, gelegenen Theile im diefe fortfchreitende Bewegung
durch das Drängen der verjchobenen Körner hineingezogen werden müfen,
fo daß diefes Fortfchreiten nad) der Richtung der LYängswand AB auf die
ganze Maffe übertragen wird.

Die Gejchwindigfeit, mit welcher irgend ein Korn gegen eine Leifte trifit,
beftimmt fich allgemein zu ©, sin &, wenn ©, die Umfangsgefchwindigfeit iı
der relativen Bahn vom Halbmefjer r, ift, und wenn & den Winkel bedeutet,

unter welchem diefe Bahn von der betreffenden Leifte gefchnitten wird. Die
größte Anprallgefchtwindigfeit beftimmt fidy daher zu ©, wenn das Kor

fenfrecht gegen die Leifte trifft. Daß durch diefes Gegenprallen einzelner
Körner dem Siebe derartige Heine Erjchiitterungen ertheilt werden, vote jie
zue Berhütung eines Berfegens vortheilhaft find, und namentlich aud, bei

dem Handfiebe durd) zeitweilige Schwingung der Hand abjidhtlich erzeugt

werden, ift ebenfalls erfichtlich.
Wenn hierbei ein Korn in feiner Kreisbahn die betreffende Leite nicht

überfängt, fondern, wie bei a, in ig. 336, dagegen trifft, jo wird «

zig. 336. von der Peifte zuricgehalten und nad) dem

Kreife ana, gewiefen, jo daß eine Fortbew-

gung des Koıns dann hauptfächlich nur iı
Folge der Verdrängung defjelben durch andıre
gegen dafjelbe fi bewegende Körner zu
warten ift. Man fan -indefjen auch ein

unmittelbare Bewegung diefes Korns über dir

Leifte AA, hinweg dadurd) erzielen, daß man
diefe Leifte auf der einen Seite abrundet oder
abjcrägt, wie Fig. 337 andeutet, dann jcht

 

dig. 337. diefe Leifte einem in der Nichtung a komme

DH den Theilchen einen geringeren Widerjtan
— ——_b E

EEE GGG, entgegen, al8 einem von der entgegengejegten

Seite in der Richtung db dagegen tretenden.

Der Erfinder nennt folde Leiften Vertheilungsleiften. Durd Der
wendung derfelben ift man fogar in Stande, die Maffe auf einem m äßig

geneigten Siebe aufwärts zu bewegen umd aljo aus einer tiefer

in’ eine höhere Abtheilung zur heben.

In der din Fig. 332 dargeftellten Mafchine find mehrere, etwa vie,

Siebe über einander angeordnet, jo daß der Durchfall jedes Siebes da

darunter liegenden, der Nücdhalt dagegen einer Abzugsrinne zugeführt wird. |



 

$. 100.] Yortjegung. 513
Ueber die Anordnung der Wurf- und Vertheilungsleiften auf diefen Sieben
giebt die Fig. 338 Aufjchluß, welche ein Schrotfieb darftellt. Das durch
da8 Einfallrodr E von oben zugeführte Schrot wird durch die angegebenen
Binfleiften a und Vertheilungsleiften b in der duch) die Pfeile angedeuteten

Fig. 338. Art in zwei parallelen
Strömen über das Draht:

ap fieb nach dem Ende B hin
bewegt, um dort einer Um

la Fehr und Rückführung nad)
AL ı dem Einlaufende A zu

N unterliegen, fo daß der
- Nitdfhalt bei CC abgeführt

werden fanıı. Ein dafelbft
angebrachtes gröberes Drahtfieb fan hierbei verwendet werden, um größere
Körner vom Nüdhalte abzufondern. Aus leicht erfichtlichen Grinden find
die Vertgeilungsleiften db über die ganze Siebbreite gehend angeordnet,
während die Wurfleiften a nur in der halben Breite der betreffenden
Canäle ausgeführt fein dürfen, wenn fie die vorftehend erläuterte Virfung
ausüben follen.
Um den durch ein derartiges Sieb in feiner ganzen Fläde hin-

durchfallenden Stoff nad einer Deffnung zu bringen, welche ihn
Sig. 339. einem darunter liegenden ähn-

lichen Siebe zuführt, fann
man unter dem Siebe einen
ebenfalls mit Wurf- und
Bertheilungsleiften _befetsten
Blindboden, d. 5. einen
ohne Siebdurhbrehun-
gen aus Blech oder Holz her-

geitellten Boden anbringen. Aus der Fig. 339, welche einen foldhen Blind»
boden andeutet, erfennt man mit Rüdficht auf die beigefegten Pfeile nad
dem Vorangegangenen die Art der Deförderung aller auf die Fläche fallen-
den Teilchen nad) der Abzugsöffnung O.

Die vorftehende Unterfuchung läßt erfennen, daß durd) die hier gewählte
Nunreiche Eimichtung die Maffe nicht nur auf einem jehr langen Wege
Über da8 Sieb gefhleift, ihr alfo viclfache Gelegenheit zum Durchjfallen
geboten wird, fondern daß aud) jedes gewaltfame Durchhjcjlendern dabei ver-
mieden ift, welches die Reinheit des erzeugten Productes beeinträchtigen
Ünnte. Die über diefe nod) neue Majcine befannt gewordenen Urxtheile
prechen fi) demmgemäß fehr günftig im Betreff der Menge und Beicdaffen-
heit des erlangten Siebgutes aus.

Veispadh-Herrmann, Lehrbud der Mechanik. IL3. 33  
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In Betreff der Einrichtung der Mafchine, dig. 332, fan nod) angeführt

werden, daß die den Siebrahmen in freifende Bewegung verfegende Are D,
welche durch einen halbverfchränften Riemen R von einer wagerechten Vor:
gelegewelle V ihren Betrieb empfängt, ein Schwungrad S trägt, welches
zur Ausgleichung der fchwingenden Maffe des Siebrahmens mit einem hin-
veihend fchweren, dem Kurbelarme entgegen angebrachten Gegengewichte ver-
jehen ift. Zur möglichften Vermeidung der durch die fehnelle Bewegung
veranlaßten Erfcütterungen ift auf die gute Ausgleihung der Mafjen ganz
bejonderes Gewichtzu legen. Der die Siebe aufnehmende Rahmen A ift
mit der Einlaufrinne Z durch) einen nachgiebigen Schlaud, verbunden; ähn-
liche Schläuche führen von den einzelnen Abzugsöffnungen der Siebe nad)
dem dur) die Ständer 7 getragenen Kaften K, der unten die Stugen trägt,
an welche die zur Aufnahme der einzelnen Sorten dienenden Säde gehängt
werden. 8 Liegt auf der Hand, daß man in derjelben Mafchine die Siebe
dur) andere von beliebiger Feinheit erfegen und dag man aud) die Zufuhr
dev Mafje nad) den einzelnen Sieben ganz nad) dem jeweiligen Bedürfniffe
verändern Fan. In Folge diefer Eigenfchaften und wegen der großen
Siebflädhe, welche bei der geringen Höhe eines Siebes (4 em) in dem
Rahmen untergebracht werden fann, läßt fi der in Mühlen für die Sichte-
mafchinen erforderliche Raum ganz exheblic, Herabmindern.
In Betreff der Leiftungsfähigfeit diefer Mafchinen ann die auf voriger

Seite ftehende Tabelle der ausführenden Mafchinenfabrit von G, Luther in
Draunjhweig zum Anhalt dienen, wobei bemerft werden mag, daß hierbei
ein Unterfchied gemacht ift, je nachdem die Siebe dazu dienen follen, um aus
dem von dem Mahlgange fonmenden evften Schrote die tiefe abzufondern,
oder ob fie das durch fogenanntes Anflöfen diefer Öriefe, d. h. zweites
Vermahlen derjelben, gewonnene Gut in Mehl und Dunft zu fondern
haben, oder endlich ob fie dazu verwendet werden, um aus dem duch) Aus-
mahlen diejed Dunftes erhaltenen Gute das Mehl zu fondern.
Der Kraftbedarf einer folhen Mafchine von 4m Yänge und 1,75 m

Breite wird bei 200 Umdrehungen in der Minute zu 2 Pikr. angegeben,
die Yänge der treibenden Kurbel fhwantt zwifchen 40 und 60 mm.

Kreiselrätter. Aud) den für die Aufbereitung der Erze und Kohlen
dienenden Rättern hat man eine Freifende Bewegung derart gegeben, daß
alle Punkte des Siebrahmens in derfelben Weife wie bei dem vorbejprochenen
daggenmader’icen Planfiebe in gleichen Horizontalfreifen fic bewegen.
Dan verwendet hierbei ebenfalls mehrere ebene Siebe über einander in dem-
Ielben Rahmen, giebt aber den Sieben bedufs der Beförderung des Sieb-
gutes wegen der fehlenden Wurfleiften eine Neigung ähnlich wie bei den
Nüttelfieben. E8 gehören hierher insbefondere die Kreijelrätter von

33*
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